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seines ältesten Bundesgenossen, schädigen könne. Lord Cran-
borne fährt fort, er lasse sich nicht auf den Leim locken.
Die Regierungspolitik Deutschland gegenüber als eine Kette
von Fehlern zu bezeichnen, sei ungerecht. Das deutsch-eng¬
lische China-Abkommen halte er nicht für besonders wichtig,
aber im ganzen für nützlich, es stehe im Einklänge mit der

von England in China stets befolgten Politik der offenen
Tür und der Jnträgität Chinas. Die deutsche Regierung
allerdings interpretiere es etwas anders. Er bedaure das,

aber das Abkommen sei trotzdem von Nutzen. Die Beschul¬
digungen englischer Bedientenhastigkeit Deutschland gegenüber
sei vollkommen haltlos, besonders auch im Hinblick auf die

Räumung Schanghais, bei der Deutschland vergeblich ge¬

wisse unerfüllbare Bedingungen gestellt habe. Mit Bezug
auf Venezuela erkläre er (Lord Cranborne) ausdrücklich, daß
der deutsche Kaiser weder direkt noch indirekt das Geringste
mit den englisch-deutschen Verhandlungen zu tun gehabt
habe. Er protestiere aufs allernachdrücklichstegegen die

abfällige Kritik des damaligen Zusammengehens mit Deutsch¬
land. An diese letzte Bemerkung Lord Cranbornes knüpfte
im weiteren Verlauf der Debatte Kolonialminister Chamber-

lain an. Auf seiten der deutschen Regierung, so führte er

aus, scheine in Sachen Kanadas nicht die geringste Neigung
zu irgend welchem Entgegenkommen vorhanden zu sein. Sie

drohe sogar ihre Retorstonspolitik nicht bloß Kanada gegen¬

über fortzusetzcn sondern zu verschärfen, um womöglich
andere Kolonien zu verhindern, dem kanadischen Vorgehen
dem Mutterlande gegenüber zu folgen. Die englische Re¬

gierung habe der deutschen zu verstehen gegeben, daß sie

dieses Verfahren nicht ohne geeignete Gegenmaßregeln hin¬

nehmen werde, und diese Andeutung habe ihren Zweck er¬
reicht.

Nagold,  den 24. Juli 1903.
Zur Beurkundung

De « Echultheisrenämtcrn
ist heuteje ein Abdruck des Protokolls der in diesem
Jahr abgehaltene» Amtsversammlungzugegange«.

Das Protokoll wolle den Gemeindekoüegien eröffnet
und in der Ortsrcgistratur sorgfältig aufbewahrt werden.

Sollte ein Schultheitzenamt den Abdruck nicht erhalten
haben, so wolle solcher in Bälde von hier erbeten werden.

Nagold,  den 25. Juli 1903.
_ K. Oberamt. Ritter.

Am 24. Juli d. I . ist von der Evangelischen Oberschulbehörde

die Echulstelle in Witllensweiler , Bez . Pfalzgrafenweiler , dem Schul¬

lehrer Brodbeck  in Hallwangen , desselben Bezirks , die Schulstelle

in Oberreichenbach, Bez . Calw , dem Unterlehrer Eugen Rothfuß

in Schwann , Bez . Höfen (Neuenbürg ) übertragen worden.

Sie Wik EWlaililS WlÄtt istnIWM
war gestern Gegenstand bemerkenswerter Erörterungen im
Unterhaufe. Während der Debatten wurden besonders die

Venezuela-Wirren, das Abkommen über die Bagdad-Bahn,
das Zusammengehens Englands und Deutschlands in der

ostasiatischen Kooperation der Mächte und zuguterletzt der

deutsch-kanadische Zollkonflikt kritisch beleuchtet, wobei auch
Kolonialminister Chamberlain das Wort ergriff. Die täppi¬
schen Angriffe Gibson Bowles' gegen Deutschland wurden
nachdrücklich und taktvoll vom Unterstaatssekretär Cranborne
zurückgewiesen.

K. Oberamt. Ritter.

Die heutige Unterhausdebatte wurde eingeleitet durch
Sir Charles Dilke, welcher die zwischen England und Frank¬
reich in jüngster Zeit ausgetauschten Liebenswürdigkeiten als

in befremdlichem Widerspruch zu derjenigen Politik stehend
bemängelte, die das gegenwärtige Kabinett während des

größeren Teiles.seiner Amtsführung Deutschland gegenüber
befolgt habe. Der ganze Kanada-Streit sei aus die wetter¬

wendische Inkonsequenz der englischen Regierung zmückzu-
führen. Dieser oppositionellen Kritik schloß sich der konser¬
vative Abgeordnete Gibson Bowles im wesentlichen an. Er

tadelte die Regierung wegen übertriebener Gefälligkeit Deutsch¬
land gegenüber und wünschte zu wissen, ob ein geheimer
englisch-deutscher Vertrag, der Portugal angehe, bestehe.
Deutschland sei zurzeit die einzige aggressiv gesinnte Groß¬
macht. Deutschland habe, als es noch ganz mit Wäldern

bedeckt gewesen sei, nach anderer Völker Gebiet getrachtet
und werde darin fortfahren, bis es ganz mit Professoren
bedeckt sein werde. Englands Haltung in der Bagdadbahn¬
frage sei das Ergebnis eines Kaiserbesuches in England
gewesen. Die Regierung solle sich verpflichten, in dieser

Frage an ihrer Erklärung vom 23. April unverbrüchlich
festzuhalten. Dagegen könne man Deutschland keinerlei

Vorwurf daraus machen, wenn es Kanada ebenso behandle,
wie Kanada Deutschland. Der Regierungsvertreter Lord

Cranborne verweigerte zunächst, auf die Frage einzugehen,
ob ein geheimes englisch-deutsches Abkommen bestehe. Eng¬

land habe nichts getan, was die Interessen von Portugal,

UoWische KeSerstcht.
Der Kaiser soll die Beschleunigung der Hilfeleistung

für die durch Hochwasser Heimgesuchten angeordnet haben.
Das preußische Staatsministerium trat gestern zu einer
Sitzung zusammen, in welcher unter anderem über die be¬

dauernswerten Schädigungen beraten worden ist, welche die

Provinz Schlesien neuerdings durch Hochwasser erlitten hat.

Das Staatsministerium war einstimmig der Ansicht, daß

bei dem Umfang des Schadens der Staat mit außerordent¬
lichen Mitteln zur Hilfe zu kommen habe, sofern, wie leider
zu erwarten ist, die Höhe des Schadenbetrags die Kräfte
der Provinz übersteigt. Für die erforderlichen Maßnahmen
sind die nötigen Staatsmittel ungesäumt zur Verfügung
gestellt.

Die türkische Regierung scheint wirklich Ordnung in

ihren unruhigen Provinzen schaffen zu wollen. Aus Cetinje
wird gemeldet: Die Pforte setzte in den benachbarten alba-

nestschen Städten gemischte Kommissionen ein zur Regelung
von Fragen, die aus der Blutrache zwischen Christen und

Muselmanen entstanden sind. Diese Versöhmmgsbestrebunge«
machten einen ausgezeichneten Eindruck. Die Straßen sind

wieder offen. Die Sicherheitsverhältnisse haben sich gebessert.
— Trotzdem kommt es immer wieder zu bedenklichen Vor¬
fällen. Bei Capari in der Nähe von Monastir hat wieder
ein Zusammenstoß zwischen türkischen Truppen und einer

30köpfigen bulgarischen Bande stattgefunden. Letztere ver¬
lor 12 Tote, die Truppen4 Lote und Verwundete.

Die französische Regierung sucht durch massenhafte
Beurlaubungen von Soldaten die Ausgaben für das Heer

herabzusetzen. Durch zwei vertrauliche Zirkulare des Kriegs-
Ministeriums ist die Ersparung von 60.000 Tageslöhnungen
für das Regiment, wahrscheinlich zur Deckung anderwärtiger,
im Budget nicht vorgesehener Auslagen, angeordnet worden.
Allein nicht einmal bei dieser beträchtlichen Zahl ist es ge¬

blieben, denn sie erhöht sich tatsächlich auf 80,000. Die

französischen Fachblätter klagen über dieses Vorgehen des

Kriegsministeriums und meinen, daß die dadurch dezimierten
Regimenter nur mehr wie Skelette erscheinen, die sich in den

Händen der Truppenbefehlshaber als nicht mehr leistungs¬
fähig erweisen. Die Bahnhöfe seien überall von den un¬

freiwilligen Urlaubern überfüllt, die in Transporten unter
Kommando eines Adjutanten geführt werden, als ob man
befürchte, sie könnten aus eigener Initiative wieder in die

Kasernen zurückkehren. Für die Regierung blieben nur
einige Indisponible, Kranke, und nur eine Hand voll Kom¬

battanten bestimmt, auf den Exerzierplätzen dir Armee zu

markieren. Eine solche Desorganisation sei beispiellos in

der Geschichte und es sei auch die erstrebte Art, in der ge¬

trachtet werde, die Nationalgarde wieder emzuführen, ge¬
radezu unqualifizierbar.

Zudem amerikanisch-englische»Zwischenfall wird berichtet:
In Amerika ist man der Ansicht, daß die Okkupation der
sieben kleinen Inseln, auf denen Kontre-Admiral Evans die



amerikanische Flagge gehißt hat, vollkommen zu Recht erfolgt
sei. Dem Nerv-Jork Herold zufolge erklärt das Staatsde¬
partement in Washington, man habe vor drei Jahren, als
die Vereinigten Staaten die Cagayan-Gruppe von Spanien
kauften, die englische Regierung befragt, ob sie Ansprüche
auf die Inseln erhebe; diese Frage sei damals verneint
worden. Staatssekretär Hay weiß nicht, mit welchem Grund
England jetzt die Inseln beansprucht. Uebrigens soll ein
offizieller Protest Großbritanniens in Washington nicht ein¬
gegangen sein. — Der Londoner Morning Post wird da¬
gegen aus Washington gemeldet: Die britische Regierung
beanspruchte die Oberhoheit über die kleinen Inseln an der
Borncoküste, von denen die Vereinigten Staaten Besitz er¬
griffen haben. Die Regierung der Vereinigten Staaten
stütze ihre Befitzrechte auf den englisch-spanischen Vertrag
von 1885, der nach ihrer Ansicht Spanien die Oberhoheits¬
rechte gab, welche durch den letzten Krieg aus die Vereinigten
Staaten übergingen. Diese Inseln, außerhalb der Drei¬
meilenzone von der Borneoküste gelegen, könnten daher nicht
als Bestandteile von Borneo betrachtet werden. Möglicher¬
weise wird die Streitfrage einem Schiedsgericht unterbreitet.

Die Lage in Ostasien wird für alle Leute, die sehen
wollen, kräftig erhellt durch eine Meldung aus Peking.
Danach hat der Prinz Tsching an den amerikanischen Ge¬
sandten Conger ein Schreiben gerichtet, in dem er die Oeff-
nung der Städte der Mandschurei für die Fremden ablehnt.
Tsching verweist auf die Unmöglichkeit, daß China Städte
öffne, die nicht in seinem Besitz sind, sondern von russischen
Truppen besetzt gehalten werden, und auf die Verwickelungen,
die daraus leicht entstehen könnten. Es sei unmöglich, daß
man zu einem Kompromiß gelange, indem die Oeffnung
Tatungkaos in den Handelsvertrag mit Amerika ausgenommen
werde. In den amtlichen Kreisen zu Washington stellt man
sich so, als ob man in Ungewißheit sei, wie die Mitteilung
des Prinzen Tsching zu verstehen sei, weil man keine Nach¬
richten über die völlige Bedeutung der Mitteilung erhalten
habe. Wenn diese die Haltung der chinesischen Regierung
genau wiedergibt, werde die Lage endlich geklärt werden.
Die Regierung fährt fort, ihren Einfluß zu Gunsten der
Oeffnung von Städten in der Mandschurei geltend zu
machen.

Tages -Hlsuigkeilen.
Aus Stadt und Laud.

Nagold, 27. Juli
Liedrrkranz. Bei heiterem Himmel versammelten sich

die Sänger des Liederkranzes gestern inittag um Vs3 Uhr
beim Hirsch und wanderten unter den heiteren Klängen der
Nagolder Stadtkapelle dem Schloßberg zu. In Kürze war
man oben angelangt und traf daselbst schon eine ganz
stattliche Anzahl-von Vereinsmitgliedern. Sehr bald war
der innere Burghof überfüllt, und es entwickelte sich trotz
des sich mehr und mehr trübenden Himmels ein lebhaftes
Treiben. Vorträge der Sänger wechselten mit solchen der
Stadtkapelle, welch' letztere auch zu fröhlichem Tanze
muntere Weisen erschallen ließ. Für die jungen Mädchen
und Knaben war durch verschiedene gelungene Spiele, an
denen sich auch die „Alten" ergötzten, für Abwechslung ge¬
sorgt. Leider vertrieb der zwar nicht starke, aber stetige
Regen schon um 6 Uhr die Festteilnehmer von unserer
reizenden Ruine. Um jedoch das Gefühl eines zu schroffen
Abschlusses des Festes nicht aufkommen zu lassen, ver¬
sammelte man sich abends noch im Hirschsaal, wo die
Stadtkapelle durch den Vortrag schöner Konzertstücke reichen
Beifall erntete. Die Sänger ließen noch einigemal ihre
frohen Weisen erschallen, und „nebenher" kam auch noch
die tanzlustige Jugend ein bischen zu ihrem Recht. Der
Vorstand warf zum Schluß in kurzer Rede noch einen Rück¬
blick auf das Waldfest„mit Hindernissen" und stellte dabei
den Mitgliedern ein Gartenkonzert in Aussicht. Hoffen wir,
daß dasselbe bald zur Ausführung gelange.

Eine weitere Geschäftsvereinfachnng hat die Postver¬
waltung angeordnet; vom 1. August an haben nämlich die
Abrechnung?- und Vcrwaltungspostämter über den monat¬
lichen Telegramm- und Gesprächsverkehr der ihnen zuge-
teilten Postagenturen und Telegraphenhilfsstellen nicht mehr
Einzelnachweisungen, sondern eine Gesamtnachweisung zu
fertigen und vorzulegen.

Herrenberg, 24. Juli . Gestern verlief das Kinderfest
der Stadt Herrenberg auf dem schönen Schloßberg bei
herrlichstem Wetter in der gelungensten Weise. Dasselbe
wird immer mehr zu einem Volksfest auch für die Erwach¬
senen und wird auch aus der Umgegend zahlreich besucht.

Calw, 25. Juli . Die neue Altburger Straße wurde
am Donnerstag in Anwesenheit des Oberbaurats Leibbrand
von den Vertretern der Amtskorporation und der bürgerl.
Kollegien von Calw in Betrieb übernommen. Die Aus¬
führung des Baus wurde als durchaus schön und gut be¬
zeichnet. Die Unterhaltung der Straße fällt bis zur Etters¬
grenze(unterhalb des Löwen) der Stadt, darüber hinaus
der Amtskorporation zu. Der Voranschlag der ganzen
Strecke betrug 158000 und zwar innerhalb Etters
23 000 und außerhalb 135000 Ueberschritten wurde
der Voranschlag um 6700 Von dem Voranschlag gehen
die abgebotenen Prozente bei der Verakkordierung der Ar¬
beiten ab. Der Staat leistet einen Beitrag von 50000 ^ ,
wovon für die Kosten der Bauleitung 7500 ^ abgehen.
Den Rest hat die Amtskorporation und die Stadt aufzu¬
bringen. Den Unternehmern Hafner und Andreatta wurde
auf ihre Bitte eine Bonifikation von 1000 für besonders
schwierige Arbeiten bewilligt.

Liebevzell, 23. Juli . Unser Kurort hat auch Heuer
wieder eine erfreuliche Frcquenzzunahme. Während am 17.

Juli 1902 702 Kurgäste verzeichnet wurden, sind es Heuer
an demselben Tage 830.

r. Horb, 25. Juli . Gestern mittag lfiel beim Schul¬
hausneubau ein italienischer Arbeiter in den Keller und
schlug an einer eisernen Schiene auf. Wie schwer die Ver¬
letzungen sind, konnte noch nicht ermittelt werden.

Freudenstadt, 23. Juli . Der Bürgerausschußobmann
Ad. Nestlen veröffentlicht im Grenzer eine Erklärung, er
werde auf die gegen ihn veröffentlichten Angriffe gerichtliche
Klage erheben, er habe den Artikel im Beobachter weder
verfaßt noch eingesandt.

r. Sindelfingen, 25. Juli . Gestern wurde hier ein
14jähriger Bursche von Schönbronn OA. Nagold verhaftet,
welcher einem Heuhändler 200 ^ entwendet hatte.

Reutlingen, 24. Juli . Unter dem Vorsitz von Ober¬
forstrat a. D. Graf Uxkull hielt der Württ. Forstverein
heute im Hotel zum Kronprinz dahier seine 19. General¬
versammlung, der gestern eine Exkursion in den Lichtensteiner
Forst voranging. Die nächste Jahresversammlung wird in
Crailsheim gehalten werden.

Stuttgart, 24. Juli . Sanitätsrat Steudel, der Adop¬
tivsohn Uhlands, ein bekannter Arzt und Naturforscher, ist,
74 Jahre alt, gestorben.

Cannstatt, 24. Juli . Gestern morgen hat sich ein 13-
jähriger Schüler von Hause entfernt, ohne inzwischen zurück-
gekehrt zu sein. Derselbe soll im Klafsenexamen durch¬
gefallen sein und man vermutet, daß dies der Grund zur
Entfernung war.

r. Saulgau, 25. Juli . Die Aspirantenanstalt des
verstarb. Herrn Oberlehrers Riede  hier, ging gestern durch
Kauf an Herrn Joseph Bäuerle,  Lehrer in Göppingen
(früher Unterlehrer in Saulgau) über. Der Kaufpreis be¬
trägt 41,000

Laudenbach, OA. Mergentheim, 21. Juli . Vor eini¬
gen Tagen erlegte ein Jäger einen Sperber  und fand in
Dessen Nest nicht weniger als 25 tote Singvögel. Das ist
ein erneuter Beweis, wie schädlich dieser Raubvogel für
unsere Singvögel ist.

r. Vom Bodensee, 25. Juli . Ein hoher Besuch war
vorgestern mittag 1.25 Uhr mit dem Kursschiff von Ro¬
manshorn in Friedrichshasen eingetroffen: Ihre Kaiserliche
Hoheit die russische Großfürstin Wladimir. Anscheinend
aus einem französischen Bad zurückkehrend, nahm die Groß¬
fürstin den Weg über Zürich hieher und benützte die Ge¬
legenheit, den Kgl. Majestäten einen Besuch abzustatten.
Nach eintägigem Aufenthalt reiste Ihre Kaiserliche Hoheit nebst
Gefolge1.55 gestern mittag über Stuttgart nach Peters¬
burg weiter. Der König und die Königin holten die Groß¬
fürstin zu Wagen am Hafen ab und geleiteten dieselbe
wieder zur Bahn, wo die herzlichste Verabschiedung erfolgte.
Der Empfang trug ein offiziöses Gepräge. Hafen und
Schiff waren beflaggt. Ueber die Mittagstafel spielte die
Regimentskapelle von Weingarten.

Deutsches Reich.
Berlin, 24. Juli . Der Kronprinz wird am 23. August

in Oels eintreffen und im dortigen Schlosst Wohnung
nehmen. Sein Aufenthalt daselbst ist auf ca. 8 Tage vor¬
gesehen, während welcher Zeit der Kronprinz an Hochwild¬
jagden teilzunehmen gedenkt.

r. Vom Bodensee, 25. Juli . In Konstanz wurde ein
Rekrut durch einen unglücklichen Stoß mit dem Fechtgewehr
beim Bajonettfechten durch einen Kapitulantengefreiten schwer
verwundet. Er wurde bewußtlos vom Platz getragen und
ins Lazaret gebracht.

Nürnberg, 23. Juli . Mit den üblichen Tuknfahrten
und einer stark besuchten Nachfeier aus dem Festplatze hat
heute das 10. Deutsche Turnfest seinen Abschluß erreicht.
Die Preisverkündigung wird jedoch noch fast die ganze
Woche in Anspruch nehmen, soweit die Sieger im Ringen,
Fechten und den Turnspielen in Betracht kommen. Die
gestern abend bekannt gegebenen Resultate betrafen nur die
Sieger im Drei und Sechskamps. Der Sieg der Ameri¬
kaner (7 Preise auf 8 Wetturner) hat große Freude er¬
regt, umsomehr, als sie infolge der langen Seereise sehr
abgespannt auf dem Festplatze angetreten waren. Sie haben
in Nürnberg auch noch allerlei merkwürdige Abenteuer zu
bestehen gehabt, denn einem ihrer Sieger fehlte, als er auf
der Siegertribüne erschien, ein Finger der rechten Hand,
ein anderer hatte sich den Arm gebrochen und trug ihn in
einer Binde, ein dritter mußte auf die Tribüne geführt
werden, da er sich den Fuß verstaucht hatte, und ein vierter
meldete unter stürmischer Heiterkeit, nachdem man ihm den
Siegerkranz aufs Haupt gedrückt hatte, daß sein Porte¬
monnaie mit mehreren Hundert Mark Inhalt die Beute
eines Taschendiebs geworden sei. Trotzdem waren sie alle
lustig und guter Dinge. Heute früh begannen die 28 Turn¬
fahrten, die die Teilnehmer des Turnfestes nach Rothen¬
burg ob der Tauber zur Aufführung deS Festspiels„Der
Meistertrunk" und ferner in den bayrischen Wald, die
fränkische Schweiz, nach dem Allgäu, dem Bodensee, den
Tiroler und Schweizer Alpen und nach Oberbayer« führen.

Großwardein, 23. Juli . In der Nähe der Festungs¬
werke in der Klausenburger Gasse ist der ganze innere Teil
dreier Hämer eingestürzt. Die äußeren Mauern haben Riffe
erhalten. Der Boden unter den Häusern ist ganz unter¬
miniert. Die Bewohner haben die Häuser verlassen.

Kehl, 23. Juli . Seit einiger Zeit macht die Luft¬
schifferabteilung der Garnison Straßburg, wie alljährlich,
ihre Uebungen mit dem Fesselballon.  In den letzten
zwei Tagen befand sie sich bei Neumühl. Auf einem Wiesen¬
gelände innerhalb des Forts Bose hat sie ihr Lager aufge-
fchlagen. Hoch in den Lüften— ca. 500 Meter — schwebt
der gelbe Drachenballon und deutlich erkennt man im Korbe
zwei Offiziere, die mit Feldstechern und Fernrohren ihre

Beobachtungen machen. Unten stehen in gerader Linie die
sechs Wagen, in denen sich die Wasserstoffgasflaschen be¬
finden, daneben der Wagen mit dem Drahtseil, an dem der
Ballon befestigt ist. Die Mannschaft der Luftschiffer-Ab-
teilung, die aus den verschiedenen Regimentern der Garni¬
son sich rekrutiert, steht unten gewärtig jedes Winkes, der
von oben zu ihr gelangt. Ein weiße Flagge am Korb¬
rand, das Kabel wird weiter gelassen und der Ballon steigt,
eine rote Flagge, die Kurbeln werden in Tätigkeit gesetzt
und der Ballon wird eingeholt. Mit präziser Bewegung
vollzieht sich die Arbeit und in ganz kurzer Zeit ist der
Ballon zur Erde gebracht, um umgekehrt auch ebenso rasch
wieder zu steigen. Der Ballon steht ziemlich ruhig in der
Luft, unter demselben ist ein Luftsack angebracht, ferner
hängt wie bei einem Drachen ein Schwanz herab, die beide
den Ballon im Gleichgewicht halten. Gegen mittag wird
das Ungetüm zur Erde gebracht und mit Sandsäcken und
Stricken an Pfählen verankert, ohne daß sein Inhalt , ca.
600 Kubikmeter Wasserstoffgas, das im hiesigen elektrolyti¬
schen Gaswerk hergestellt wird, entleert zu werden braucht.

Chemnitz, 24. Juli . Auf dem Haltepunkt Buchholz bei
Annaberg ist heute der von Weippert kommende Personenzug
Nr. 1387 entgleist. Drei Wagen sind umgestürzt; 4 Perso¬
nen wurden getötet, 2 Personen sind schwer, und6 Personen
leicht verletzt.

Ausland.
Zum Papfttvechsel.

Der gestrigen Sitzung der Kardinale wohnte Fürst¬
bischof Kopp bei. Dem deutschen Kardinal wurde ein
herzlicher Empfang zuteil. Bischof Kopp konferierte dann
längere Zeit mit Oreglia und Della Volpe. Die Kongre¬
gation einigte sich gestern auf den 31. Juli als Tag der
Eröffnung des Konklaves.

Rom, 24. Juli . An der heutigen vierten Kongregation
nahm auch der gestern eingetroffene Kardinal Kopp teil
und wurde von einigen Kardinalen mit großer Herzlichkeit
begrüßt. Kardinal Kopp gilt als einer der drei Anwälte
der gemäßigten Richtung. Der zweite ist der Amerikaner
Gibbons, der dritte Serafino Vanntelli. Mit der Ankunft
des amerikanischen Kardinals beginnt die Wahltätigkeit der
Gemäßigten. Gibbons und Kopp bemühen sich, die Kandi¬
datur Serafino Vanutellis zu fördern. Die Aussichten
dieses als das Symbol evangelischer Friedfertigkeit, Ge¬
rechtigkeit und Reinheit gepriesenen Kirchenfürsten stehen je¬
doch nicht günstig; er hat viele stark verbündete Interessen
gegen sich. Die Prälaten hatten gehofft, im Konklave ihr
politisches Ränkesptel fortsctzen zu können; die zwei Skruta-
toren des Konklave haben aber heute den Antrag gestellt,
die Mitglieder der höheren Prälatur aus dem Konklave
auszuschließen. Dieser Antrag wurde ohne weiteres ange¬
nommen. Die Kongregation ernannte heute auch den Orator
für den toten und den für den zu wählenden Papst. Es sind die
Monsignore Sardi und Galli. Monsignore Farabolini,
ein Latinist von großem Ruf, wurde von der Kongregation
mit der Ausarbeitung der oratio brovis betraut, die dem
Papste Leo in den Sarg mitgegeben werden wird. Monsig¬
nore Pifferi hat auf das Amt eines Beichtvaters des Kon¬
klave verzichtet; an seiner Statt wurde der Jesuit Palmieri
ernannt. Sodann wurde die Ansprache verlesen und ge¬
nehmigt, die Merry del Val morgen an das zum Besuche
des Kollegiums erscheinende diplomatische Korps halten
wird. Nach der Kongregation hatte der Kämmerer Oreg¬
lia mit seinem Intimus della Volpe und mit dem Kardinal
Kopp eine lange Unterredung.

Rom, 24. Juli . Ein Gewährsmann, der mitten in
dem vatikanischen Treiben steht, sagt folgendes: „Seien Sie
in Berlin auf alle Ueberraschungen gefaßt, in diesem Kon¬
klave wird nur das Wohl der Kirche ausschlaggebend
sein. Wenn die Kardinäle überzeugt sind, daß die Kirche
den mächtigsten Schutz in Deutschland fände, wozu viele
neigen, könnte wohl ein deutscher Papst aus dem Konklave
hervorgehen." _

r. Vom Bodensee, 25. Juli . Das Bahnhofhotel in
Romanshorn wurde um 110,000 Fr. an einen Herrn Bleu¬
ler zur Post in Winterthur verkauft.

r. Vom Bodensee, 25. Juli . Bregenz ist eben daran,
aus dem Museumsplatz zwei Monumentalbauten aufzuführen:
Das Vorarlberger Landesmuseum und ein neues Amtsge-
bäude für die K. K. Bezirkshauptmannschaft. Ein dritter
Monumentalbau wird im nächsten Frühjahr in Angriff ge¬
nommen: eine im spätgotischen Stile gehaltene Herz-Jesu-
Kirche.

Aus Böhmen 22. Juli . In Trautenau hat sich am
Sonntag 12. d. Mts. eine recht unerquickliche Fahnenge¬
schichte begeben. Der nordböhmische Artillerieverband ver¬
anstaltete ein Militärkonzert, zu dem auch der allgemein
verehrte Prinz Wilhelm zu Schaumburg-Lippe geladen war.
Ihm sollte im Saal der Augartenrestauration dar Ehren¬
mitglieddiplom mit besonderer Feierlichkeit überreicht werden.
Nun hatte aber der Restaurationswirt eine schwarz-rot-gold
Fahne auSgehängt. Dies fiel dem Fürsten auf und er ließ
den Herren sagen, daß er nicht erscheinen werde, wenn die
schwarz-rot-goldene Fahne nicht eingezogen werde. Und sie
wurde auch eingezogen. Darob große Entrüstung bei den
Versammelten, ein Protestmeeting und Angriffe auf den
Prinzen in den deutscbdöhmischenBlättern. Gegen diese
hat nun wieder der Prinz eine Erklärung geschrieben, worin
er ausspricht, daß er, „k. und k. General der Kavallerie",
bloß „schwarz-gelb", in Böhmen auch die Landessarben
„rot-weiß" als zurecht bestehend ansehe. In ähnlicher Werse
wurden auch in Nachod und den umliegenden Orten zum
Konzert einer preuß. Militärkapelle im Badort Chudoba
in Preußisch-Schlesien Einladungen in Rotweiß und in tsche-
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chischer Sprache plakatiert . Die tschechischen Blätter sind
von all ' diesen Dingen natürlich höchlich entzückt und preisen
rs als „Takt und Rücksicht" . — Sehr wütend sind die
Tschechen über den berühmten Folkloristen Henri Gaidoz
in Paris , daß er in seiner ausgezeichneten Zeitschrift für
Volkskunde Mölusine den Tschechen den Rat gab , sich des
Deutschen oder einer anderen Kulturfprache bei ihren wissen¬
schaftlichen Arbeiten zu bedienen . Die Politik zweifelt so¬
gar an der Existenz des Pariser Gelehrten — was bei
ihrem wissenschaftlichen Horizont allerdings verzeihlich ist!
Aber warum schreibt denn sie selber deutsch ? Doch gewiß
auch, weil eben zu wenige Menschen tschechisch können!

Aus Belgrad  wird gemeldet : In Bestätigung der
hier umlaufenden Gerüchte uud Zeitungsmeldungen erklärt
man in politischen , der Regierung nahestehenden Kreisen,
daß tatsächlich Mitteilungen hteher gelangt sind, wonach das
Leben des  Fürsten Ferdinand von Bulgarien
bedroht  ist . In der bulgarichen Armee gebe sich eine
heftige Gärung gegen den Fürsten kund , den man be¬
schuldige , daß er durch seine laue Haltung zunächst die
Schwierigkeiten gegen die Türkei begünstigt habe und nun¬
mehr , nachdem er sich von denen verlassen sehe, auf die er
gebaut habe , sich zurückziehe. Man rechne ernsthaft damit,
daß gewaltige Umwälzungen stattfänden und daß Fürst
Ferdinand schleunigst Bulgarien verlasse , das er nach seiner
Abreise schwerlich wieder betreten werde . Entsprechende
Erklärungen seien übrigens von verschiedenen Seiten dem
Fürsten gemacht worden , der auch über diesen Gegenstand
eine längere Auseinandersetzung mit seinem Ministerium
gehabt habe , wobei indessen jeder der Teilnehmer zu streng¬
stem Stillschweigen auf Ehrenwort verpflichtet worden sei.
<Dagegen erhält die Voss. Ztg . eine Meldung aus Belgrad,
wonach die Gerüchte bisher keine amtliche Bestätigung ge¬
funden hätten . Der Nat .-Ztg . zufolge reist Fürst Ferdi¬
nand mit seiner Mutter und anderen Mitgliedern der Fa¬
milie nach Koburg zu der am Montag stattfindenden Trauer¬
feier für den Prinzen August von Sachsen -Koburg.

Belgrad , 24 . Juli . Das Wolff ' sche Bureau bestätigt,
daß Fürst Ferdinand von Bulgarien mit seinen Kindern
um 4 Uhr früh auf der Fahrt nach Wien hier durchgereist
ist. Wie gemeldet , geht das Gerücht , daß der Fürst ge¬
zwungen worden sei, Bulgarien auf immer zu verlassen.

Koustanlüiopel , 24 . Juli . Eine Mitteilung der Pforte
an die Botschafter Oesterreich -Ungarns und Rußlands über
den Bandenkampf bei Capari in der Nähe von Monastir
Lesagt , daß bei den Toten Dynamitbomben und zahlreiche
revolutionäre Schriften aufgefunden wurden.

Paris , 23 . Juli . Wie an der Börse verlautet , wurde
die russische Eisenbahn -Anleihe Mach gezeichnet, 17fach in
Frankreich.

Paris , 24 . Juli . Vor dem Kriegsgericht in Chalons
für Marne fand gestern die Verhandlung gegen den Major
Per rot vom 31 . Drag .-Regt . statt , der angeklagt war,
vor fünf Monaten den Kabinettsdirektor des Kriegsmini¬
steriums , General Verein , in einem anonymen Brief mit
dem Tod bedroht zu haben , weil Percin angeblich sein
Avancement verhinderte . Der Angeklagte , der während
monatelanger Untersuchung und während des Verhörs , trotz
zahlreicher belastender Momente und trotz der Gutachten der
Schreibsachverständigen , die Tat geleugnet hatte , legte plötz¬
lich am Schluß der Verhandlung ein volles Geständnis ab
und fügte hinzu , daß er seine Tat bereue , die er nur in
einem Anfall von Geistesverwirrung begangen haben könne.
Das Kriegsgericht , auf das diese Erklärung einen großen
Eindruck ausübte , billigte dem Major mildernde Umstände
zu und verurteilte ihn zu 1 Fr . Geldbuße.

London , 22 . Juli . Unter den schottischen Garden in
Windsor ist cs wieder einmal zu einer recht bedenklichen
Meuterei gekommen . Die Sache , um die es sich dabei
handelt , ist so bezeichnend für die Verhältnisse in der briti¬
schen Armee , daß sich eine ausführliche Darstellung des
Falles wohl lohnen dürfte , und das um so mehr als ver¬
schiedene Londoner Zeitungen und ein Teil der öffentlichen
Meinung obendrein noch für die Meuterer Partei ergreifen.
Am Mittwoch und Samstag haben nämlich bei den meisten
englischen Regimentern die Soldaten , wie bei uns die Kinder
in der Schule , „nachmittags frei ." Und damit diese freien
Nachmittage möglichst lang werden , besteht die Bestimmung,
daß die Kasernenräume schon vor 12 Uhr mittags gereinigt
werden müssen, so daß also ein Teil des Vormittagsdicnstes
auch «usfallen muß . Vor einigen Tagen wurde nun eine
Kompagnie der ersten Scots Guards bei dem Frühdienst
so lange „aufgehalten " , daß sie erst mittags wieder in der
Kaserne anlangten . Als die Leute dann Mittag gegessen
hatten wurde der Befehl ausgcgcben , zunächst die Stuben
zu reinigen . Das war den Mannschaften aber doch zu viel.
Wie der Bericht sagt , standen sie zuerst „sprachlos " da,
und dann brach der Sturm los , der bald in eine öffentliche
Revolte ausartete . Sie brauchten allerhand beleidigende
Schimpfworte ihren Vorgesetzten gegenüber , und das Ende
war , daß 25 von ihnen arretiert und auf die Wache ge¬
bracht wurden . Das waren aber nur die Anstifter der
Meuterer , und die Zahl derer , die sich aktiv an derselben
beteiligt Hatten , war noch bedeutend größer . Ja , die Zahl
war groß , erzählte ein Gardist einem Interview triumphie¬
rend , daß cs unmöglich gewesen wäre , sie alle zu arretieren.
Als die übrigen dann in der Kantine eine drohende Halt¬
ung aunahmen , ließ man die festgenowmenen Rädelsführer
auch wieder los , und bestrafte sie schließlich so mild wie
möglich , nämlich mit sieben Tagen Kasernenarrest.

London , 24 . Juli . Die Javaner  häufen nach einer
Meldung der Daily Mail aus Tokio  Vorräte auf und
.unterhandeln über den Ankauf von Schiffen . Beide Flot¬
ten , die japanische und die russische, sind ständig aktions-
bereil.

New -Uork, 23 . Juli . Der Staatssekretär des Aus¬
wärtigen , H «y, sucht nach einer Meldung der New -Aork
Sun im Hinblick auf die starke Möglichkeit eines Krieges
zwischen Japan und Rußland zwischen beiden Mächten zu
vermitteln , um einen Konflikt abzuwenden . Er stellte beiden
Mächten die Notwendigkeit der Aufrechterhaltung des Frie¬
dens vor , da ein Krieg in Ostasten alle zivilisierten Mächte
in Mitleidenschaft Ziehen würde . Das Staatsdepartement
erhielt Nachrichten , daß Japan sich nicht eher zufrieden ge¬
ben werde , als bis Rußland seine Holzkonzessionen in Korea
völlig aufgebe , da Japan der Ansicht sei, daß die Konzessionen
allein nur einen Vorwand für die Entsendung russischer
Truppen nach Korea bilden.

New -Uork, 24 . Juli . Ein plötzlich hereinbrechender
Tornado , der in unregelmäßigen Stößen durch die Straßen
raste , hat gestern die Stadt Paterson im Staate New -Jer-
sey heimgesucht . Vier Personen wurden getötet,  gegen
100 verletzt und 20 Häuser zerstört . An 100 Familien sind
obdachlos . Der Schaden wird auf drei Millionen Dollars
geschätzt.

Halifax (Nordamerika ), 22 . Juli . Eine Abteilung von
50 Matrosen vom deutschen Kreuzer Vineta leisteten gestern
wirksame Unterstützung bei der Unterdrückung eines Brandes
auf einem großen Kohlenfchiff im hiesigen Hafen . Haupt¬
sächlich der Hilfe des deutschen Kriegsschiffes ist die recht¬
zeitige Löschung des Feuers zu danken . Während die Mat¬
rosen der Vineta auf dem brennenden Schiff arbeiteten,
sandten die Pumpen des Kreuzers gleichzeitig starke Waffer-
massen in die Flammen . Die Feuerwehrleute von Halifax
waren nicht wenig erstaunt , die in Asbestanzügc gekleideten
deutschen Seeleute gefahrlos in den Rauch und die Flammen
hinabsteigen zu sehen. Den Matrosen wurde frische Luft
durch Pumpen zugeführt , die den für die Taucherapparate
verwendeten ähneln.

Caracas , 23 . Juli . Die Truppen der venezolanischen
Aufständischen unter General Rolando sind in *Ciudad Bo-
livar nach einem Kampfe , der 52 Stunden dauerte , gefangen
genommen worden . Die Regierung erkärt (wie schon so
oft ) den Aufstand für beendet.

Ottowa , 20 . Juli . Die Frage der australischen Ein¬
wanderung nach Kanada steht durch die Unterhandlungen,
die hier zu ihrer Förderung geführt werden , wieder im
Vordergründe des Interesses . Zwei australische Farmer
unterhandeln zur Zeit mit der kanadischen Regierung über
die Ansiedelung einer großen Kolonie von Australiern , die
mit der Lage in ihrer Heimat unzufrieden sind , in West¬
kanada . Die beiden Farmer geben als Gründe für die
Auswanderung nach Kanada die häufigen Dürren in Aus-
stralicn an , welche die landwirtschaftliche Arbeit oort
schädigen . Die kanadische Regierung sucht die Einwanderung
von Australiern zu fördern . In kolonialen Kreisen be¬
fürchtet man tn Folge dessen deshalb das Aufkommen einer
unfreundlichen Stimmung zwischen den beiden Kolonien,
da Australien selbst Einwanderer heranzuziehen sucht und
brauchbare Elemente nicht gern verlieren will.

* *

Der König von Italien wird am 15 . November zu
mehrtägigem Besuch beim englischen Hof in Schloß Windsor
eintreffen . _

Der Hauptlavastrom des Vesuvs ist 600 in lang , 60
breit und bis 12 hoch. Er rückt etwa 12 m in der Minute vor.

Paris , 25 . Juli . Die Droschkenkutscher haben in ver¬
gangener Nacht beschlossen, von heute ab wegen Tarifstreitig¬
keiten in den Ausstand zu treten.

Bei einer Traucrfeier für den Papst in Santiago de
Chile verließ der italienische Gesandte wegen verletzender
Bemerkungen in der dabei gehaltenen Rede die Kirche.

Vermischtes.
Die weinenden Berliner . Kürzlich konnte man die

Berliner  wirklich in großen Mafien weinen sehen.
In der Zimmerstraße war auf einem Transportwagen ein
großer Glasballon mit Salmiakgeist geplatzt und die Flüssig¬
keit ergoß sich die ganze Straße entlang . Unwillkürlich
griffen die Vorbeieilenden nach ihren Taschentüchern und
rieben sich die Augen , aus denen sich Ströme von Tränen
ergossen. Die neugierig gewordenen Bewohner öffneten die
Fenster um nach der Ursache des ungewöhnlichen Vorganges
zu forschen, aber auch ihnen erging cs nicht anders , auch
sie mußten ihren Tribut an Tränen entrichten . Es dauerte
mehrere Stunden , ehe sich der starke Salmiakgeruch ver¬
flüchtigte.

Rüber , Herr General ! Ein Leser schreibt der Tägl.
Rundschau : Für den schneidigsten Reiter in der Division hielt
sich General v. Z ., Kommandeur der Lteu Infanterie -Bri¬
gade . Kein Graben war ihm zu breit ; er mußte hinüber
oder auch hinein . Bei den letzten Herbstübmigen führte er
eines Tages eine gemischte Brigade . Im Verlauf des Ge¬
fechts gab er dem in seiner Nähe hatlenden Major v. I.
den Befehl , mit seinem Dragonerregiment möglichst schnell
in der Richtung auf A-dorf zur Aufklärung vorzugehen.
Da in der unmittelbaren Richtung auf dieses Dorf ein
breiter Graben lag . ließ Major v. U - das Regiment mit
Zügen abschwenken, um einen nahegeleaenen Uebergaug zu ge¬
winnen . Der General , der diese Bewegung beobachtete,
fragte den Major , warum er nicht direkt auf A-dorf vor¬
rückte. — „Der Graben ist zu breit , Herr General , da
komme ich mit dem Regiment nicht rüber,"  antwortete
der Major . — Der General : „Ueber diese elende Rinne
kommen sie nicht rüber ? Das mache ich als Infanterie-
Offizier ja mit Leichtigkeit ." — Sprach « und gab seinem
seinem Gaul die Sporen , um gegen den Graben vorzureiten.
Der Major folgte für seine Person . Mit mächtigem Satze

springt das Gencralspferd ab und — mitten in den
schlammigen Graben , so daß Roß und Reiter in den trüben
Fluten verschwinden . Der Major indessen nimmt das Hinder¬
nis mit elegantem Sprung . Als er sich umwendet und den
General aus dem Schmutz herauskrabbeln steht, ruft er ihm
zu : „ Ich meinte , rüber " , Herr General ."

Die Herstellung von Geld , sowohl von Banknoten als
von Münzen , wird vor den Augen des Publikums auf der
Weltausstellung in St . Louis 1904 vorgenommen werden.
Das nordamerikanische Schatzamt läßt eine Prägemaschine
aufstellen , welche Münzen prägt , um dem Publikum die
Art und Weise der Herstellung von Silber -, Nickel-, Kupfer-
und Bronzemünzen zu zeigen. Es werden aber auch Pressen
aufgestellt , auf welchen Banknoten gedruckt werden ; ebenso
Maschinen , welche Briefmarken , Schecks und Wertpapiere,
die der Staat ausgibt , Herstellen. Hochinteressant wird eine
Sammlung von Banknoten sein, welche die Vereinigten
Staaten von Amerika seit dem Beginn ihres Bestehens aus¬
gegeben haben , und Banknoten von 1 Dollar bis zu 10,000
Dollar (40,000 Mark Wert ) sollen unter Glas und Rahmen
dem Publikum zur Schau und zum Studium dienen.

Aussetzung einer Prämie für die Erfindung eines
Mittels zur Denaiurierulig von Spiritus . Das russische
Finanzministerium hat nach einem Bericht des internatio¬
nalen Patenlbureaus von Heimann und Cs . in Oppeln
eine Prämie für ein nach allen Seiten hin befriedigendes
Mittet zur Denaturierung von Spiritus auSgesetzt und zwar
in Höhe von 50,000 Rubel . Zur Konkurrenz werden auch
Ausländer zugelassen . Etwaige Bewerber haben ihre Ein¬
gaben bis zum 1. Juli 1905 an die Oberverwaltung der
indirekten Steuern und des Krons -Getränkeverkaufs zu
richten . Das prämierte Mittel wird Eigentum der Krone.

Ueber das englische Heim bringt die Londoner „Daily
Mail " folgende Plauderei : „Ich sitze auf einem deutschen
Stuhl, " heißt es da , „ schlürfe französischen Kaffee aus einer
in Belgien hergestellten Tasse . Die Gattin meines Haus¬
herrn spielt beim Schein einer aus Holland bezogenen Wachs¬
kerze italienische Musik . Die Töne entlockt sic einem deut¬
schen Klavier . Das Dienstmädchen bringt eine aus Deutsch¬
land stammende Lampe herein , die mit amerikanischem Petro¬
leum gefüllt ist. Wir schweigen. Plötzlich fällt mein Auge
auf ein an der Wand hängendes Bild : „Der Tod Nelsons ."
Ich schreite näher und bemerke in d:r linken unteren Ecke
die Bemerkung : „ Gedruckt in Deutschland ." Auch der
Bilherrahmen ist deutsch. Während dem ich diese Betracht¬
ungen anstelle , hört die Dame mit dem Klavierspielen auf
und setzt sich in einen in der Ecke stehenden österreichischen
Korbstuhl . Wir unterhalten uns und dabei fällt mein Auge
auf ein auf dem Tischt liegendes Papiermcffer . Es stammt
aus der Schweiz . Ich blicke beschämt nieder und gewahre
einen türkischen Teppich . Die chinesischen Vasen und andere
Porzellangegenstände weisen den Stempel der Königlich
sächsischen Porzellanmanufaktur auf , und die Zimmertüre
ist aus norwegischem Holze gefertigt.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Wildberg , 25 . Juli . Am heutigen Vieh markt  wurden zu-

geführl 2 Paar Ochsen , 28 Kühe , 6 Kalbinnen , ll Sl . Schmalvieh,
152 Läufer - und 330 Milchschweine . Verkauft wurden 1 Paar Och¬
sen zu 665 6 Kühe zu 230 —320 ^ , 3 Kalbinnen zu 220 —318 ^ 6,
6 St . Schmalvieh zu 76 —178 Läufer 82 St ., per Paar zu 30
bis 84 Milchschweine 205 St ., per Paar zu 14- -28 ^ Handel
in Schwemeu etwas flau.

r . Stuttgart , 25 Juli . (Schlachlviehmar  kt .) Zugetrieben
wurden : 34 Ochsen, 79 Farren , 98 Kalbeln und Kühe , 196 Käl¬
ber , 389 Schweine . Unverkauft blieben : — Ochsen, 28 Farren , 55
Kalbeln und Kühe , — Kälber , 19 Schweine . Erlös aus kx
Schlachtgewicht : Ochsen 70 —73 Farren 56 —59 -s, Kalbeln und
Kühe 35 —65 Kälber 78 - 86  Schweine 46 —56 Verlauf
des Marktes : Verkauf mittelmäßig.

r . Tettnang , 25 . Juli . Die Reben  stehen dieses Jahr sehr
schön und zeichnen sich namentlich durch reichen Fruchtansatz aus.
Wenn die Witterung günstig wird , darf man auf eine gute und
reichliche Ernte rechnen . — Die Kirschen  haben aufgeschlagen und
kosten im Einzelverkauf 18 korbweise 15 per Pfund . — Von
Hopfenhändlern wurden schon verschiedene Verkäufe versucht und
vereinzelt auch abgeschlossen. Das Höchstgebot war 140 ^ pro
Zentner.

Auswärtige Todesfälle.
Christoph Edinger,  Oberbrauer , 45 I . a . ; Freifrau Amely

Emma Auguste v. Weiler,  geb . v. Moser , Ehegattin des Frhrn.
Aug . v. Weiler , Leutnants und Bezirksadjntanten ; Lina Frohn-
meye  r , geb. Dessecker, Witwe , 52 I . a ., Calw . — Friedrich Ger¬
linger,  fr . Restaurateur , Stuttgart.
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MW" Bestellungen auf den Gesellschafter
für die Monate Augustu. September können
bei allen Postämternu. Landpostbotenu. bei

der Expedition ds. Bl. gemacht werden.
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finden sofort dauernde Beschäftigung bei
Fr . Merkte. Baugeschäft.

Nagold , din SS. Ju» l90S.

Teilnehmenden Verwandten, Freunden und
Bekannten machen wir die traurige Mitteilung,
daß unsere, liebe Taute

Barbara Binder,
im Alter von 79 Jahren nach längerem Leiden!
heute Sonntag morgen sanft in dem Herrn ent- j
schlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet im Namen der!
trauernden Hinterbliebenen

der Neffe:

Beerdigung Dienstag mittag S Uhr Trauerhaus(gr.Baum).
.-r '

X » L » Ick.
Unter dem Namen

k

Mumkolreli äer k'i'üokttz
sämtliche Sorten

billigst bei

Reps.
^ur gefl. ttachachtunz machen mir hiemit bekannt,

daß wir nur tadellos trockenen, gefrmde» Aeps an¬
nehmen. Nasser oder angelaufener Neps wird«nde-
di«gt zrrrückgewiesen.

«L Ol«.,
Oelsabrik Nagold.

kr. ktzilltzk,
Nagold , Marktstraffe

neben der Apotheke.
Auffer Dienstag tag- ^
lich zu sprechen.

Lnivdavk,
risch bei II <»»»«8, Conditor.

Einen
Nagold.

Wkskileiikl DcksRlhkl
hat der Volksbildungsverein zu Wiesbaden eine Reihe von Schriften
der besten deutschen und ausländische » Schriftsteller veröffentlicht.
Sie sollen den großen Volksmassen Anteil an den Schätzen unserer
Litteratur gewähren und durch eine gesunde geistige Nahrung das
offenbar vorhandene Lesebedürfnis des Volkes befriedigen.

Bisher sind erschienen:

Nr . 1 : Riehl , W . H ., Der Stadtpfeifer . 10 A
Nr . 2 : HanSjakob , H ., Valentin der Nagler . 10 A
Nr . 3 : Rosegger , P ., Das zu Grunde gegangene Dorf . . . 10 A
Nr . 4 : Dickens , (Boz) : Der Weihnachtsabend . 20 A
Nr . 5 : Stifter , Ad ., Der Waldsteig . 15 A
Nr . 6 : Jense « , W ., Magister Thimotheus . 10 A
Nr . 7 : Greinz , R ., Das fünfte Rad . . . .
Nr . 8 : Hauff , W ., Die Karawane (Märchen)
Nr . S: Hoffman « , Hans , Spätglück ; Sturmwolken
Nr . 10: Heyse , P ., Der verlorene Sohn
Nr . 11: Starklof , L., Sirene . . .
Nr . 12: v . Ebner -Eschenbach , Krambambuli ; der gute Mond .
Nr . 13: Biebig , Clara , Am Totenmaar u. a. Erzählungen . .
Nr . 14 : Francois , Luise von , Fräulein Muthchen.
Nr . 16 : Mehr , Melchior , Der Sieg des Schwachen . . . .
Nr . 16 : Keller , Gottfried , Das Fähnlein der sieben Aufrechten
Nr . 17 : Ttorm , Theodor , Von Jenseit des Meeres . . . .
Nr . 18: Rabe , Wilhelm , Die schwarze Galeere
Nr . 19 : Kompert , Christian und Lea
Nr . 20 : Frapa « , Altmodische Leute
Nr . 21 : Wilbrand , Der Lotsenkommandeur
Nr . 22 : Stifter , Granit.
Nr . 23 : Almquist , Die Kolonisten auf Grimstahamn . . . . 10
Nr . 24 : Gotthelf , Elfi , die seltsame Magd . 10 D.
Nr . 25 : Billiuger , Hermine , Knöpfche, Uf Karlsruh , Er ka's Lebe

nit lrde, Der Sänger von Denkerbach . 10 ^f.
Nr . 26 : Annette Freiin v. Droste -Hiilshoff , Die Judenbuche . 15 7).
Nr . 27 : Leo Tolstoi , Auf Feuer habe acht! Zwei Greise . . . 15
Nr . 28 : W . O . v . Horn , Friede! . 40 D.
Nr . 29 : Ernst Muellenbach , Johannissegen ; Silberdistel . . 15 X-
Nr . 30 : JuliuS Moser , Das Heimweh . 16
Nr . 31 : Adolf Stern , Weihnachtsoratorium . . 20
Nr . 32 : Franz Grillparzer , Der arme Spielmann . 15 A
Nr . 33 : Detlev von Liliencro « , Umzingelt. Der Richtungspunkt 10 Z.
Nr . 34 : Wilhelm Hauff , Jud Süß . 20
Nr . 35 : Ernst PaSqu « , Wer hat dich, du schöner Wald ? . . 10 A

Die Sammlung wird fortgesetzt . — Verzeichnisse gratis . —
Vorrätig in der
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Nagold.

KM- v»ck SilbvrvLrvn,
i . I ^iriiirit

»II 8 l « I II . ^i« llli» 88 «l.
Vi -rmrliiA ;« in 8 u. >4 Kar. Kolä.

krslecNe in Silber null versilbert
empfiehlt in großer Auswahl

Mzterlrililer
kürz äevtzcke Ksz.
Preis jedes Blattes 25 Pfg.

Erschienen sind bis jetzt folgende Meisterbilder:

1. Dürer , Hieronymus im Gehäus.
2. „ Ritter , Tod und Teufel.
3. „ Melancholie.
4. Rembrandt , Hundertguldenblatt.
5. Rethel, Tod als Freund.
6. „ Tod als Würger.
7. Dürer , Bildnis Jmhofs.
8. „ Hubertus.
9. Reinbrandt , Die drei Bäume.

10. „ Zimmermannsfamilie.
11. Rethel, Genesung.
12. Ruisdael , Judenkirchhof.
13. Holbein, Bildnis des Erasmus.
14. Velazqnez, Brustbild eines Herrn.
15. Rembrandt , Verkündigung an die

Hirten.
16. Dürer , Die Feldschlange (ge¬

nannt Die große Kanone.
17. Tizian, Ueberredung zur Liebe.
18. Cornelius ,Ap okalypttsche Reiter.
19/20.Raffael , Sixtinische Madonna.

Doppelblatt.
21. Rembrandt , Die Auferweckung

des Lazarus.
22. Dürer , Bildnis Holzschuhers.
23. Lionardo da Vinci, Mona Lisa.
24. Michelangelo Die Erschaffung

Adams.
25/26. Dürer , Apostel. Doppelblatt.
27. Bellini , Toter Christus.
28. Rembrandt , Kreuzabnahme

(„Mit der Fackel" ).
29. Holbein, Bildnis Amerbachs.
30. Signorelli , Auferstehung.
31. Ruisdael , Der Sumpf.
32. Rembrandt , Der Gelehrte.
33. Holbein, Sir Bryan Tuke.
34/35. Rethel, Otto Itl in der Gruft

Karls des Großen. Doppelbl.
36. Dirk Bouts , d. hl. Christophorus.
37. Schwind, Morgensonne.
38. Signorelli , Die Verdammten.
39. Rubens , Sturz der Verdammten.
40. Dürer , Drei Marienbilder.
41. Halbem, Seine Familie.
42. Rembrandt , Jünger v. Emmaus.
43. Rembrandt , Der Tod der Maria.

44. Signorelli , Die Seligen.
45. Dürer , Christus am Kreuz.
46. Rubens , Christus am Kreuz.
47. Holbein, Jane Seymour.
48. Tizian, Lavinia.
49. Rembrandt , Phantastische Land¬

schaft.
50. Dürer , Das Meerwunder.
61. Dürer , Greisenkopf.
52. Holbein, Die Madonna des

Bürgermeisters Meyer.
53. Sebastians del Piombo, Der

Geigenspieler.
54. Ribera , Die heilige Agnes.
55. Michelangelo, Die delphische

Sibylle.
56. Rembrandt , Predigt des Täufers.
57. „ Die drei Kreuze.
58. Hobbema, Die Allee v. Middel-

charnis.
59. Vigee Le Brun , Selbstbildnis.
60. Velazqnez, Alessandro del Borro.
61. Rembrandt , Alte Dame.
62. Turner , Der Temeraire.
63. Dürer , Beweinung Christi.
64. Rembrandt,Raub derProserpina.
65. Lionardo da Vinci, Christuskopf.
66. „ „ „ Abendmahl.
67. Rembrandt , Selbstbildnis.
68. „ Faust.
69. Mantegna , Darbringung Christi

im Tempel.
70. Mantegna , Kardinal Scarampi.
71. Bellini , Doge Loredano.
72. Franz Hals , Hille Bobbe.
73. Kaffael,Johanna von Aragonien.
74. Constable, Das Kornfeld.
76. Rembrandt , Die Anatomie.
76. Dürer,Heil . Familiein Nazareth.
77. Kranach, Ruhe auf der Flucht.
78. Altdorfer , „ „ „ „
79/80. Uhde, Die heilige Nacht

(Triptychon). Doppelblatt.
81. Koch, Der Schmadribachfall.
82. Amberger, Sebastian Münster.
83. Velazqnez, Philipp IV.
84. Holbein, Georg Giße.

SlljkMIldm
hat zu vermieten

Gottfr . Seeger , Bäcker.
Nagold.

Zum
Kleiderreinigen

istu.bleibt deutsche Kaiser-Flecken-
Pastadas beste Mittel. Hier zu haben
bet Schlotterbeck, Seilermeister.

Nagold.
Ein jüngerer tüchtiger

kann sofort eintreten bei
Chr. Blum,
Möbelschreiner.

»K » 8 v
vorzüglich im Geschmack, versendet um
das Lager zu räumen, solange Vorrat
das Pfund zu 27 in Postcolli und
Kistchen unter Nachnahme die

Käserei Rcnningen , OA. Leonberg.

Rohrdorf.
Ein jüngerer

Sammelmappe zu den Meisterbildern Preis Mk. 2.
Rahmen zu den Meisterbildern Preis Btt. 1.40.

« « illsrrugsckruckre«.
zum Wandschmuck geeignet , mit breitem Papierrand:

Blatt i.
In Originalgröße zum

Preise von je XL 1.

5.
6.
7.
8.
9.

10.

11.

12.
13.
14.
15.

16.

17.
18.
19.

Dürer , Die apokalyptischen Reiter.
Rethel, Tod als Freund.

„ Tod als Würger.
Dürer , Selbstbildnis auf vierfachem Meisterbilderkarton zum

Preise von Mk. 2.
Dürer , Hieronymus im Gehäus . I Preis jedes dieser

„ Melancholie. ! 4 Blätter in Gravüredruck
„ Ritter , Tod und Teufel. aufgezogen auf Bütten-

Rembrandt , Radiertes Selbstbildnis . I papier ^ 1.
Raffael , Sixtinische Madonna (Mittelstück) Bildgröße 38 X 51 om

auf Karton 56 X "6 CIN. Preis ^ 3.
Cornelius , Die Nibelungen, Bildgröße 51 X 40 om, auf Karton

72 X 54 om. Preis XL 2.
Dürer , Christuskopf, Bildgröße 23' /, X 20'/, om auf Bütten¬

papier 37 X 54 om. Preis ^ 1.
Lionardo da Vinci, Mona Lisa. > ,
Gräfin Potocka.
Ruisdael , Judenkirchhof. j °^ . Mk. 2.70 bar.
Lionardo da Vinci, Abendmahl, in Lichtdruck auf Kartongröße

54X72 om. Preis Mk. 1.50.
Dürer , Hubertus , in Lichtdruck auf Kartongröße 36X54 om.

Preis Mk. 1.—.
Dürer , Bildnis Jmhofs.
Holbein, „ des Erasmus.
Tizian , Ueberredung zur Liebe.

Vorrätig in der

kann sofort eintreten bei
Bäckermeister Bühler.

Wildberg.
Uebcr die Träubleszeit gibt selbst-

gebrannten SulzerkruM-
SrLllMvM

ab, das Liter zu 80
Christian Brösamle,

_z . Hirsch._ _
Nothfelden.

Zwei zum erstenmal trächtige

hat zu verkaufen
Gottlteb Ungericht,

beim Pfarrhaus.

Uusikalivn,
Violi « . u . Zither -Saiten,
Violin -Uteusilien , Noten«
papier in diversen Formaten
empfiehlt die

LuebbauälnnA , kiasolä.

Fruchtpreise:
Nagold,  25 . Juli 1903.

Neuer Dinkel . . 6 40 6 19 6 10

In Heliogravüre auf Karton
65X74 om.Pr . j.Bl .Mk.3.-
auf Chinapapier Mk. 4.-

Weizen
Gerste .
Haber .
Bohnen

IV. / nisvr'seliM
LncIiIt -tixUllnx.

9 30 9 16 9 —
- 8 40 -
7 30 7 16 7 —
7 50 7 43 7 40

Biktualienp reise:
1 Pfund Butter . . . . 85 - 90 4
2 Eier . 11- 124

Altensteig,  22 . Juli 1903.
Neuer Dinkel . . 7 - 6 81 6 60
Haber . 8 - 7 73 7 60
Gerste . 8 50 —
Weizen . 10 ^
Roggen . . . . - 8 60 —
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